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— ne re nen 


Deutſchland. i 

Berlin, 21. Auguſt. Heute nahmen Se. Majeftät der 
König die Vorträge des Oberhofmarſchalls Grafen Pückler, des 
Kabinets-Ratbs von Mühler und Gentral-Adjutanten v. Treockow, 
ſowie militäriſche Meldungen an und konferirten mit dem Minifter- 
Präfidenten. Gegen 1 Uhr empfingen Se. Majeſtät der König 
den Beſuch des Königs von Schweden, dem zu Ehren um 3 Uhr 
Familientafel ſtattfindet. 

— Se. Maj. der König von Schweden empfing heute Vor⸗ 
mittag 1014 Uhr den Miniſterpräſtdenten Grafen Bismarck. 

— Das Staats miniſterlum trat heute Mittag halb 1 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 21. Auguſt. Die hleſigen Wablverſammlungen, in 
denen der reine Fortſchritt herrſcht, find oft ſtürmiſcher Natur, und 
Herr v. Hennig, der ſonſt doch für ſehr freifinnig gilt, wurde in 
einer Verſammlung im Tivoli förmlich niedergeſchrleen und nieder- 
gelärmt. Warum hatte er auch für die Bundesverfaſſung geſtimmte 
Die „Nat. Ztg.“ giebt ihren Unwillen zu erkennen über die Weiſe, 
wie die im Duichſchnitte weniger gebildeten Maſſen die Minder- 
heit, in welcher Biſitz und Bildung reichlicher vertreten iſt, zu ter⸗ 
roriſtren ſuchen. Sie vertbeldigt den Beſchluß der National-Libe- 
talen, keine beſondere Kandidaten aufſtellen zu wollen, die doch 
keine Ausſicht haben würden, meint aber, daß manche ihrer Partei- 
genoſſen nicht für die Fortſchritts⸗Kandldaten ſtimmen würden. Sie 
meint ſogar, daß die National-Liberalen zu einer Vereinbarung mit 
den Konſervativen nicht abgeneigt wären, falls dleſe ſich entſchließen 
könnten, einem gemäßigten Liberalen ihre Stimme zu geben. Dar- 
über find natürlich die „Volks - Zeitung" und andere Organe des 
Jortſchrittes aufgebracht. Beilaͤuſig bemerkt, fie feierten noch jo 
eben Auguſt Boeckh als einen wahrhaft Freiſinnigen. So mögen 
Ne ſich erinnern, wie lebhaft noch kurz vor feinem Tode der aus⸗ 
gezeichnete Mann die Thoren tadelte, welche die großen Erfolge des 
Krieges von 1866 verſchmäbten, well die deutſche Einheit nicht nach 
ihrer Map er zu Stande gekommen jet. a 

— Noch immer kommt es vor, daß junge Heerespflichtige in 
hrer Jugend ganz ohne Schulbildung geblieben find. Namentlich 
wird diefe Beobachtung in der Provinz Poſen gemacht, wo bei- 
pielsweiſe aus dem Kreiſe Wongrowlec allein im Verlaufe des 
vorſgen Jahres wieder 28 Heercspflichtige eingeftellt wurden, welche 
ns nicht die geringſte Schulbildung erhalten haben. Dieſer Uebel⸗ 

and bat Beranlafjung gegeben, die Polizei- und Schulbehörden 
aufzufordern, mit allem Ernſte auf einen regelmäßigen Schulbeſuch 


Dingumitten und beſonders auf vie unnachſichtliche Vollſtreckung der 


atſetzlich gebotenen Verſäumnißſtrafen mit Nachdruck zu ba 

er in Berlin, wo dergleichen nicht vorkommt, ſoll die Schulauf⸗ 
ſicht auch verſtärkt und verſchäft werden, zu welchem Zwecke die 
ſtädtiſchen Behörden die Errichtung eigener Schul-Kommiſſionen für 
jeden einzelnen Stadtbezirk beſchloſſen haben. Aufgabe dieſer Kom- 
miſſionen iſt es, genau darauf zu halten, daß jedes ſchulpflichtige 
Kind entweder eine Schule beſuche, oder in Betreff desſelben der 
Nachweis, daß es Privatunterricht im Hauſe erhalte, geführt werde. 
Deshalb ſoll auch über die in jedem Hauſe vorkommende Geburt 
eine r der Kommiſſion geführt werden. 

Nach einer Verfügung des Kriegsminifteriums werden 
den Offizieren, welche zu dem Mllitär-Reitinſtitut nach Hannover 
kommandirt werden, die Umzugskoſten wie bei einer Verſetzung 
gewährt. 

— Die Aus ſchüſſe des Bundesraths find in folgender Weiſe 
zuſammengeſetzt: der Ausſchuß für die Geſchäfts ordnung: Staats- 
miniſter Freiberr von riefen und Staats miniſter von Bertrab. 
1) Ausſchuß für das Laudheer und die Festungen. Vorſitzender: 
Major und Direktor des Allgemeinen Kriegs-Departements von 
Podbielsti, Mitglieder: Oberſt v. Brandenſtein, General-Major 
v. Bilguer, Staatsminifter Freiherr v. Seebach, Regierungs-Rath 
Dr. Sintenis. 2) Ausſchuß für das Secweſen. Vorſitzender: 
General-Lleutenant und Direktor des Marine-Miniſteriums von 
Neben, Mitglieder: Staats rath v. Müller, Senator Gildemeister. 
3) Ausſchuß für das Zoll- und Steuerweſen. Vorſitzender: Wirk- 
cher Gebeimralh und General-Steuer-Direktor v. Pommer-Eſche. 
Mitglieder: Miniferial-Direftor Dr. Weinlig, Geheimrath v. Liebe. 
4) Aueſchuß für Handel und Verkehr. Borfigender: Präſident des 
Bundeskanzler⸗Amkes Delbrück. Mitglieder: Miniferial-Direktor 

r. Weinlig, Senator Dr. Kirchenpauer. 5) Ausſchuß für Eijen- 
bahnen, Pollen und Telegraphen. Vorfipender: General-PoRdireftor 
v. Philippoborn. Mitglieder: Mintſterial⸗Direktor Dr. Weinlig, 
Geheimer Legatlonsratb Hoffmann, Stants-Minifter Dr. v. Wap- 
dorf, Staatsrath Buchholtz. 6) Ausſchuß für Juſtizweſen. Vor⸗ 
gender: Geheimer Ober-Juſtizrath Dr. Pape. Mitglieder: Staats ⸗ 
miniſter v. Bertrab, Senator Dr. Curtius. 7) Ausſchuß für Rech⸗ 
nungeweſen. Vorſitzender: Wirklicher Geheimer Ober-Finanzrath 
und Miniſterial⸗Direktor Günther. Mitglieder: Staats-Miniſter 
Freiherr v. Frieſen, Gebeimer Bergrath Hoffmann, Staatsrath von 

üller, Geheimer Rath v. Liebe. 

— (B. B.-3.) Unter den mannigfachen Veränderungen, 
welche durch das Zuſtandekommen der norddeutſchen Bundes⸗Ver⸗ 
aſſung in den gegenſeltigen Beziehungen der betreffenden Staaten 
eingetreten find, nimmt der Legitimatlonspunkt der Unterthanen 
er einzelnen dazu gehörigen Länder, ſobald fie ſich in einem an- 
eren als ihrem Heimathsſtaate aufhalten wollen, einen nicht un- 
weſentlichen Platz ein. Bisher wurden zu dleſem Zwecke in Ge⸗ 
mäßhett der ſogenannten Gothaer Konvention vom 15. Juli 1851 
und der in Folge derſelben ſpäter vereinbarten Beſtimmungen, de- 
nen ſich ſämmtliche jetzt zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staa- 
en unterworfen hatten, Heimatheſcheine verlangt. Im Artikel 3 
er nordpeutſchen Bundesverfaſſung iſt nun aber ausdrücklich be⸗ 
Inunt, „daß für den ganzen Umfang des Bundesgebietes ein ge⸗ 
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meinſames Indigenat mit der Wirkung beſtehe, daß der Angehö⸗ 
rige eines jeden Bundesſtaats in jedem anderen Bundesſtaate als 
Inländer zu behandeln und demgemäß zum feſten Wohnſitze 
u. ſ. w. unter denſelben Vorausſetzungen wie der Einheimſſche zu⸗ 
zulaſſen ſei.“ Mit nicht zu „ Liberalität und jeden⸗ 
falls von dem richtigen Geſichtspunkte ausgebend, daß nur durch 
eine freiſinnige Auslegung der einzelnen Beſtimmungen des ge- 
nannten Artikels 3 der norddeutſchen Bundesverfaſſung der Zweck 
derſelben, nämlich die Vereinfachung ver bisher beſtandenen Legiti- 
mationevorſchriften, erreicht werden könne, iſt hler, jo berichten bie 
„N. B. N.“, im Allgemelnen der Grundſaß angenommen, daß für 
die Zukunft nichts weiter erforderlich iſt, als daß Jemand, der 
ſich in einem der norddeuiſchen Bundesſtaaten aufhalten will, 
und behauptet, Angehöriger eines biefer Staaten zu fein, lediglich 
dieſen letzteren Nachweis zu führen hat, daß aber die bisher vor- 
geſchrlebene Beibringung eines Heimathsſcheins wegfällt, da ja von 
Inländern zum Aufenthalte im Inlande ein ſolcher nicht verlangt 
wird. Dieſe Auslegung hat aber bei den meiſten Staaten des 
norddeutſchen Bundes, insbeſondere im Königreich Sachſen, in 
Mecklenburg, Hamburg, Deſſau u. ſ. w. lebhaften Widerſpruch ge⸗ 
funden, indem einestheils behauptet wird, daß die entgegenſtehen⸗ 
den Beſtimmungen der Gothaer Konvention und die ſpäter in 
Folge derſelben ſtattgehabten Vereinbarungen, da ſolche nicht direlt 
aufgehoben ſeien, noch fortbeſtänden, anderentheils aber auf alinea 
3 des Artikels 3 der norddeutſchen Bundesverfaſſung Bezug ge⸗ 
nommen wird, worin verordnet if, daß diejenigen Beſtimmungen, 
welche die Armenverſorgung und die Aufnahme in den lokalen 
Gemeindeverband betreffen, durch den im erſten Abſatz ausgeſpro⸗ 
denen, oben erwähnten Grundſatz nicht berührt werden. Was zu- 
nächſt den erſten Einwand betrifft, ſo dürfte derſelbe um deswillen 
um ſo weniger Platz greifen, als die bisher zum Aufenthalte in 
den norddeutſchen Bundesſtaaten erforderliche Legitimation, abge- 
ſehen von dem perjönlichen Aus welſe, welcher auch jetzt noch unter 
allen Umſtänden erfolgen muß, lediglich dazu dient, um die Ver- 
pflichtung desjenigen Staates, dem der Neuanzlehende bisher an- 
gehört bat, feſtzuſtellen, den Letzteren auf Erfordern wieder aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe Verpflichtung folgt aber aus den in der Gothaer 
Konvention feſtgeſetzten Beſtimmungen von ſelbſt, und iſt eine be- 
ſondere Rückfrage wegen der Wiederaufnahme nur in den im 8 8 
der genannten Konvention vorgeſchriebenen Fällen erforderlich. Der 
Neuanzlehende iſt alſo nicht verpflichtet, ſich mit einem ausdrück⸗ 
lichen Heimaths-Anerkenntniſſe disjenigen Staates zu verſehen, dem 
er bisher, angehört bat. Aber auch der aus dem Alinea 3 des 
weteels 8 der nordbeulſchen Bundesverfaffung entnommene Ein⸗ 
wand dürfte nicht Platz greifen, da bel dem vorübergehenden Auf- 
enthalte von der Armenverſorgung und der Aufnahme in den lo⸗ 
kalen Gemeindeverband zunächſt gar nicht die Rede iſt, und erſt 
dann, wenn einer dieſer Fälle zur Sprache kommen ſollte, die früher 
beſtandenen Vorſchriften in Kraft treten würden. Von einigen 
der zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten wird nun aber 
ſpeziell von den Angehörigen der anderen dazu gehörigen Länder 
ein Heimathsſchein auch jetzt noch um deswillen verlangt, weil die 
Erſteren ihren Untertbanen zum Aufenthalte in ihrem eigenen Heimaths- 
lande ſog. Inlands-⸗Helmathsſcheine ertheilen, wie dies namentlich in 
Mecklenburg und im Königreich Sachſen der Fall iſt. Es könnte nun die 
Frage entſtehen, ob auch nicht die Unterthanen der übrigen norddeutſchen 
Bundesſtaaten, welche nach dem Art. 3 in allen zum norddeutſchen 
Bunde gehörigen Staaten als Inländer betrachtet werden ſollen, 
zu ihrem Aufenthalte in den jo eben genannten Ländern eben fo 
wie die dortigen Inländer ſich mit einem „Inlands-Heimathsſcheine“ 
zu verſehen haben. Auch dieſe Frage muß deshalb verneint wer- 
den, weil die früheren Vereinbarungen zwiſchen den der Gothaer 
Konvention beigetretenen Staaten dieſe Art der Heimathsſcheine gar 
nicht kennen, und die Beibringung ſolcher Inlands-Heimatheſcheine 
daher unmöglich den Unterthanen fremder Staaten oktroyirt wer- 
den kann. Man hat daher bier auch mit Recht die Ausſtellung 
von Heimatheſcheinen für diejenigen Staaten abgelehnt, iu welchen 
die eigenen Angehörigen Inlands-Heimathsſcheine beizubringen haben 
und ſich dieſen Staaten gegenüber nur verpflichtet, auch von deren 
Untertbanen keine Heimathſcheine zu ihrem bieſigen Aufenthalte fer- 
ner zu verlangen. Ueberhaupt kann man es dem Berliner Polizel-Prä— 
ſidio, als Poltzelbebörde der erſten Nefidenz des preu ßiſchen Staa⸗ 
tes, nur Dank wiſſen, daß es die Vorſchrifken der norddeutſchen 
Bundesverfaſſung in fo liberaler und zweckentſprechender Weiſe 
auslegt, da nur auf dieſe Weiſe auch die übrigen Staaten des 
norddeutſchen Bundes einen wirklichen Segen durch dleſelbe er- 
zielen werden, und Preußen, als der mächtigſte Staat dieſes Bun⸗ 
des, deutlich zeigt, wie aufrichtig es die Einigung Norddeutſchlands 
anſtrebt und den übrigen Staaten bei Auslegung der einzelnen Be- 
ſtimmungen der norddeutſchen Bundesverfaſſung in freiſinulger Weife 
mit gutem Beifpiele vorangeht. 

Aus Dortmund, 18. August, wird geichrieben: „So eben 
hift die Nachricht ein, daß auf der bergiſch⸗ märklſchen Bahn, 
Strecke Bochum-Dortmund, heute Morgen eine halbe Stunde von 
letzterer Stadt zwei Züge zuſammengeſtoßen find. Sieben mehr 
oder minder erheblich Verwundete bringt man eben auf drel Wagen 
in die Stadt; einer derſelben iſt bereits verſchieden.“ Der „Rh. 
3.“ wird über den Unfall geſchrieben: „Ein Eiſenbahn-Unglück, wie 
wir hier ſeit dem Februar 1858 feines erlebt haben, bat ſich beute 
morgen gegen 11 Uhr auf der bergiſch-märkiſchen Bahn, zwiſchen 
der Statlon Null und dem Dorfe Dorſtfeld ereignet. Ein von 
Marten kommender leerer Güterzug fuhr gegen einen aus Dort- 
mund abgelaſſenen Güterzug. Ein Beamter iſt todt, einer lebens- 
gefährlich und noch 11 Andere find mehr oder weniger verletzt; 
ganz unverletzt iſt eigentlich nur der Zugführer des von Dormund 
abgegangenen Zuges und das iſt gerade der Beamte, dem man 
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Jeitung. 


Morgenblatt. Dounnerſtag, den 22. Auguſt. 


Bed in Stettin viertellährich 1 Ehle, 
monatlich 10 Sgr., 


monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen vlertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ei. 


die Hauptſchuld des Unglücks beimißt, weil er, ohne das Abfahrts⸗ 


Ihre Königl. Hoheiten der 
Prinz und die Prinzeſſin von Wales, welche zu ihrer diesmaligen 
Rhelnfahrt von Rotterdam nach Biberich das Dampfboot „Merkens“ 
der Köln-Düſſeldorfer Geſellſchaft angemiethet haben, trafen mit 
demſelben geſtern Abend 10 Uhr im hieſigen Hafen ein. Der Prinz 


machte, ungeachtet der vorgerückten Stunde, noch eine Promenade 


zu Fuß in die Stadt, wogegen die Prinzeſſin an Bord des Dam- 
pfers verblieb. Heute früh um 4 Uhr wurde die Fahrt der boben 
Reiſenden fortgeſetzt. Das ihnen zur Verfügung geſtellte Schiff iſt 
reich beflaggt. € 

Bohann: Geprgenftadt, 20. Auguſt. Das Feuer, 
welches unſere Stadt faſt vollſtändig vernichtet hat, brach Vormit⸗ 


tage gegen 9 Uhr auf dem mit Heu gefüllten Dachboden des Tiſch⸗ 


lets Eduard Schäfer aus. In Zeit von einer halben Stunde 
brannten bereits auch die Nachbarhäuſer uud um 12 Uhr Mittags 
ſtanden vier Fünftheile der Stadt in Flammen, Die Kirche, das 
faſt vollendete neue ſchöne Schulhaus, das Rathhaus, das Pfarr- 
haus, das Poſtgebäude, das Amtshaus und die Apotheke ſind 
vom Feuer verzehrt. Das Unger'ſche Etabliſſement iſt glücklicher⸗ 
teile vom Feuer verſchont geblieben, jo daß wenigſtens ein Theil 
der vielen armen Arbeiter der Stadt und Umgegend Verdinſt be- 
halten werden. Ein Theil der Unger'ſchen Fabrik iſt bereits als 
Lazareth für mehrere Verunglückte und überhaupt zur theilweiſen 
Unterbringung der vielen, ihrer Habe gänzlich beraubten armen 
Abgebrannten eingerichtet. Die Noth iſt um jo größer, da Nie- 


mand, der feuergefährlichen Bauart der Häuſer wegen, ſeine 


Sachen verſichern konnte. Von den 380 Häufern der Stadt 
Johann-Georgenſtadt find 320 total niedergebrannt. 
ſchen fanden ihren Tod, mehrere werden vermißt, viele find 
verletzt. Der größte Theil der Kalamitoſen übernachtet unter 
freiem Himmel. Entſetzlich iſt die Noth, welche durch dieſes Brand⸗ 
unglück über die arme gewerbfleißige Bevölkerung einer kleinen 


ſächſiſchen Gebirgeſtadt jo unerwartet hereingebrochen, zumal bei 
der Schnelligkeit, mit welcher, gefördert durch die nichtmaſſtve Bau. 
art der Häuſer und den herrſchenden Waſſermangel, die Feuer.. 

brunſt ſich verbreitet hat, von der beweglichen Habe der Betroffenen 
nur wenig oder gar nichts gerettet worden ſein wird. u 


Ausland. 
Paris, 18. Auguſt. 
licherweiſe die Fortſetzung ihrer Wiener Orakel erhalten. Von dem 


fie geſpendet werden, der Gott hat einen Januskopf, der blickt in 


die Vergangenheit und in die Zukunft. Daher erzählt er, daß die 
Kaiſerin Charlotte die Reiſe von Miramare nach Brüſſel recht gut 
ertragen habe, und verkündet zugleich im voraus, daß Oeſterreichs 
Kaiſerpaar nach dem Beſuche Napoleons III. in Salzburg entweder 
nach Iſchl oder nach Paris oder anderswohin ſich begeben werde. 
Dann heißt es weiter: In Wien ſei man nicht zufrieden mit den 
durchaus nicht friedlich lautenden Nachrichten aus Berlin, ſei man 
unzufrieden mit Rußland, das in Galizien und der Türkei unaus⸗ 
geſetzt und mit Erfolg Propaganda mache. In den Donaufürften- 
thümern befürchte man neue Unruhen und eine Revolution, welche 
mit der Entthronung des Prinzen Karl endigen könnte. 
geht hervor, daß man in Wien nicht auf Roſen liegt. Unzufrie⸗ 
denheit mit Preußens und Rußlands Verhalten, Beſorgniſſe um das 
Schickſal des rumäniſchen Fürſten, dazu die noch immer nicht klare 
Lage im Innern gegenüber den flaviſchen und den deutſchen Völ⸗ 
kerſchaften, ſodann der Schmerz um den Tod ſo vieler Mitglieder 
der Kalſerlichen Familie: es gehört der Rieſengeiſt Franz Joſephs 
dazu, unter ſolchen Umſtänden noch Sinn für allerhand Feſtlich⸗ 
keiten zu haben. Ein Troſt — jagen die „Debate“ iſt noch ge⸗ 
blieben: „Die öſterreichiſchen Staatemänner überreden ſich, daß der 
Kaiſer Napoleon ihre Anſichten billigen müſſe.“ Die Lage Deutſch⸗ 
lands, auch nach dem Prager Frieden eine proviſorſſche, babe jeit 
dem Auguſt 1866 mannigfache Veränderungen erfahren. Preußens 
Macht fleige in dem Großberzogthum Heſſen und Baden, verliere 
jedoch beträchtlich in Baiern und Würtemberg. Und weshalb das 
letztere? „Die oͤſterreichſſche Regierung iſt auftichtig konſtituttonell 
und liberal geworden; fie iſt es in der Form und mehr noch in 
Wirklichkeit (recht öſterreichiſche Phraſe!) Man darf ſich daher 
nicht wundern, daß eine ſolche Regterung eine Art von Verführung 
ihrer Nachbarn aueübt, bei denen die liberalen Ideen in großem 
Kredit ſtebhen. Und die Verführung wird unwlderſtelich werden 
können, wenn die öſterreichſſche Regierung fortfährt, „im Innern 
und bei ihren eigenen Unterthauen die rechtmäßige und nothwen⸗ 
dige Autorität wieder zu erobern, die man ihr noch neulich beſtritt!“ 
Es lag aus bekannten Gründen nabe, anzunehmen, Hr. Genie 
oder die Redaktion der „Débote“ könnten unter den Artikel jepen: 
inv. et, fee, Aber nein, dergleichen kommt nur aus einer Wie- 
ner Kanzlei, und zwar auf Anregung des mlt den biefigen Ver- 
hältuiſſen vertrauten Fürſten v. Metternich, der weiß, was man 
den Franzoſen, falls es Reklame betrifft, Alles bieten kann. Je 
ſtärker, deſto mehr füblen fie ſich angeheimelt, Der langen Rede 
kurzer Sinn if: „die Südſtaaten bilden einen Bund und treten zu 
Oeſterreich, wie die norddeutſchen Länder zu Preußen, dergeſtalt, 
daß „Deutſchland, jo einig wie es nur immer fein kann — getrennt 
in zwel große Hälften — ſeinen Nachbarn nicht mehr Beſorgniſſe 


einflößen würde und die Rechte eines Jeden geachtet wären.“ Da- 


mit „wäre Oeſterreich, wäre Frankreich zuftteden, und wollten beide 


ſich nur einigen über die nothwendigen Mittel zur Sicherung des 


Erfolges“, dann wäre Alles gut, der Frieden Europas geſtchert, 


zumal der gegenwärtige Augenblick geeignet, Norddeutſchland ohne 


mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sage 


Zwel Men⸗ 


(K. 3.) Die „Debats“ haben glück. 


Hieraus 


„ 


N. 
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Krieg zum Nachgeben zu zwingen. „Aber drei Bedingungen find 
unerläßlich, um das Ziel zu erreichen: Orſterreich muß fortfahren, 
im Innern ſich zu ſtaͤrken; dann: Baron v. Beuſt das Ber- 
trauen feines Souveräns behalten, und endlich muß Frankreich auf 
die Geſichts punkte Oeſterrelchs nicht nur eingehen, ſondern ſeine 
Mitwirkung leihen und bis zum Ende aus harren.“ 

Paris, 18. Auguſt. Der Mord⸗Prozeß, welcher ſo eben 
vor den Aſſiſen zu Melun abgehandelt worden iſt, würde elner 
Erwähnung kaum werth ſein, wenn ſich bei demſelben nicht gerade 
das ſchärfer herausgeſtellt hätte, was die franzöſiſchen Gerichtever⸗ 
handlungen auf eine für mich und wohl auch für die meiſten un- 
ſerer Landsleute jo unangenehme Weiſe charakteriſirt; ich meine 
den theatraliſchen Anſtrich, die Deklamation, den falſchen Pathos. 
Die Sache iſt in Kürze folgende. In dem vielbeſuchten Walde 
von Fontainebleau fand man die Leiche einer jungen Frau; die 
Leiche Hatte ſchon mehrere Tage am Funzdplatze gelegen, man ent- 
deckte an derſelben keine Spur der Gewalt, Niemand kannte die 
Leiche. Nun begann die Preſſe zunächſt die Schönheit der unbe- 
kannten Frau in ganz übertriebener Weiſe und bis zur Unanftän- 


digkeit zu ſchildern, während ſich doch ſpäter berausſtellte, daß we⸗ 


nigſtens ein Theil dieſer geprieſenen Schönhelten, z. B. das herr⸗ 
liche lange Blondhaar, falſch war. Später enkdeckte man, daß die 
Gemordete einige Tage vorher mit einer andern Frau in einem 
Gaſthofe zu Fontainebleau eine Nacht logirt, mit dleſer in den 
Wald gegangen, dort in einer Reſtauration gefrühſtückt, wieder mit 
ihr fortgegangen und dann allein nach Fontatnebleau zurückgekehrt 
war. Kurz, es konnte kein Zweifel ſein, daß dieſe Begleiterin, 
wenn ſie nicht dle Mörderin war, jedenfalls wiſſen mußte, wie 
ihre Gefährtin ums Leben gekommen. Man ermittelte weiter, daß 
die Getödtete eine Belgierin, Namens de Mertens, ihre Begleite- 
tin aber eine Normande, Namens Madame Frigard, geweſen. 
Madame Frigard, ein Mannwelb, welches immer mit dem Revol- 
ver in der Taſche herumging, läugnete mit Energie und ſchob die 
That auf einen fabelhaften Engländer, deſſen Exiſtenz ſie aber gar 
nicht nachzuweiſen vermochte. Der Prozeß wurde nun ein ſehr 
ſchmutziger und ſkandalöſer; denn es ergab ſich, daß Frau Frigard 
der Frau Mertens als Kupplexin gedient hatte, was das lüſterne 
Weibervolt, das den Gerichteſaal füllte, vielleicht intereſſtren mochte, 
dem Prozeß aber kein höheres pſychologiſches Intereſſe verleihen 
konnte. Die Gemordete war ein gemeines Weib, welches man 
höchſtens bemitleiden konnte; die Mörderin war ein ganz gemeines 
Weib, welches aus der niebrigſten Habſucht das Verbrechen be— 
ging; ſie wollte mit den 5000 Franks der Gemordeten ein Hotel 
garni zur Bewirthſchaftung übernehmen. Das Ganze alſo war 
gräulich und widerwärtig, was mit Ernſt ſo kurz als möglich hätte 
abgethan werden müſſen. Was geſchah aber? Es wurde jene ab- 
ſcheullche Komödie falſcher Empfiadſamkeſt, der wir in franzöſiſchen 
Prozeſſen lelder nur zu oft begegnen, mit einem Eifer in Scene 


geſeßt, der Jedem übel machen muß, der noch den geſunden Ver- 


— 


dem letzten Liebhaber verleſen 5 
der Vertheidiger und ſtellte döchſt pathetiſch die Mörderin ins hellſte 


ſtand noch nicht ganz verloren hat. Da wurde denn einerſelts 
nicht allein die Schönheit der gemordeten Perſon (Wittwe) wider⸗ 
lich geprieſen, ſondern auch ihre Heiterkeit, ihre Gutherzigkeit (be⸗ 
kanntlich bandwerfmäßig) gefeiert und endlich um der Sache ten 
rechten haut-gout zu verleihen, ihr ſentimentaler Belefwechſel mit 
Das war ſchwarz, aber nun kam 


Licht als Märtprerin isre Pflichten als Gattin und Mutter. Die 
Elende, die mit der Piſtole in der Jauſt ihren Dana zu Adem 
zwang, was fie wollte, dieſe ſollte, lediglich um ihre Kinder beſſer 


zu erziehen, ihr ſchnödes Gewerbe betrieben haben — es iſt zu 


toll und ich will weiter kein Wort darüber verlieren. Bei der 
Gerichtsverbandlung beharrte das Weib bei ihrem Läugnen, be- 
handelte den Präfidenten mit ſcheidendem Hohn und zeigte eine 
Frechbeit, welche ſelten vorkommen mag. Uebrigens wurde fie doch 
für „ſchuldig“ erklärt, aber die Geſchworenen erklärten auch, daß 
mildernde Umſtände vorhanden ſelen, vermuthlich weil die Mutter⸗ 
liebe fie zur Kuppelet und zum Mord getrieben. Es wird mit 
der „Mutterliebe“ überhaupt in Frankreich eine nichtsnutzige Ko⸗ 
mödſe geſpielt. Frau Frigard iſt zu lebens länglichem Gefängniß 
verurthellt und ſie hat ſich auch wohl gehütet, Berufung gegen 
das Urthell einzulegen; ſicher iſt fie ſehr froh, daß fie ihren Kopf 
gerettet hat. Schließlich will ich noch bemerken, daß die Mörderin 
auch Unterricht im Spiritismus ertheilte und durch Somnambulis- 
mus Schätze ſuchle, und auch — auf Koſten der Betrogenen — 
fand. Nalürlich laſſen ſich jetzt hunderte von Narren im Walde 
von Fontainebleau zu der Stätte führen, wo die Leiche der ſchönen 
Mertens gefunden wurde und alle Tage kommen Engländer nach 
FJontalnebleau in den Gaſthof, um in dem Zimmer zu logiren, 
wo die Mertens und die Frigard die Nacht vor dem Morde zu- 
gebracht. 

Paris, 19. Auguſt. Das Straßenbau-Programm bedeutet 
den Frieden und findet in der Salzburger Reiſe ſeine Beſtätigung 
nach außen — verſichert die „France“ heute abermals —, denn 
„offenbar würde ein jo nützliches, jo welt umfaſſendes, jo (in bes 
Wortes guter Bedeutung) demokratiſches Unternehmen, welches der 
Kaifer begonnen, nicht zu Stande kommen können, wenn auswär- 
tige Ereignijje den jo wohl überlegten und berechneten Plan zu 
ſtören kämen. Aber welch' einen glänzenderen Beweis konnte die 
Regierung wohl geben, nicht nur für ihre Abſichten, ſondern auch 
für ihr Vertrauen zur Auftechthaltung des Frtedens in Europa? 
Alles, was den Arbeiten des Frtedens geweiht wird, verringert 
die Ausſichten des Krieges, und für unſer Theil ziehen wir die 
Milliarde, die unſern Boden beftuchten ſoll, der Milliarde vor, die 
keinen anderen Zweck haben würde, als die Vergrößerung unferes 
Landes“. 

London, 19. Auguſt. Der ungünſtige Verlauf der kre⸗ 
tiſchen Schilderbebung hat die Ausſicht auf die baldige Bereini- 
gung Kreta's mit dem helleniſchen Königreiche zerſtört, und über 
Griechenland lagert daher eine dunkele Wolke. Der atheniſche 
Berichterſtatter der „Times“ ſchildert die Lage in cinem Briefe vom 
8. d. M., wie folgt: „Alle Plane und Träume der politiſchen 
Führer in Athen ſind zergangen wie Nebel. Es wird ſich nicht 
Gelegenheit bieten, Garntſonen auszuſenden, einträgliche hohe Mi- 
litärämter zu beſetzen und die Scharen hungriger Stellenjäger in 
irgend welche Poſten einzuſchmuggeln. Und doch ſind in Einem 
Punkte die Manöver der grlechiſchen Regierung mit Erfolg gekrönt 
worden. Der Schrei nach fremder Einmiſchung auf Grund der 
Humanität iſt in den Kabinetten des Kontinents gehört worden, 


und Rußland, Frankreich, Italien haben in der Ueberzeugung, daß 
Humanktät ede politl ückſicht bintanſtellen müſſe, Schiffe nach 
Kreta abgeſandt, um dle uchriſtlichen Familien in Sphakla, die Kretch 
u verlaſſen wünſchen, von der Snjel wegzutransportiren. Zuerſt 
erhob Omer Paſcha Einwendungen bee dieſen Akt der Inter⸗ 
vention, der die Sache dis Hümanllät ſchüdlge, indem er die Feind⸗ 
ſeligkeiten in die Länge ziehen würde; hernach aber gab er dem 
Thun und Treiben des franzöſiſchen Admirals ſeine ſtillſchweigende 
Zuſtimmung. Die Geſchichten, nach denen Omer Paſcha das Ge⸗ 
ſtade von Sphakla mit Kanonen beſchoſſen haben ſoll, um die 
Frauen und Kinder noch vor der Ankunft der fremden Schiffe 
fortzutreiben, ſtellen ſich als eitel Lügen heraus.“ Der Korrejpon- 
dent hält es für unbillig, das Miniſterium Komunduros für die 
üble Sachlage in Griechenland verantwortlich zu machen; König 
und Regierung hätten vielmehr nur gethan, wozu das Volk ſie 
gezwungen. Jetzt aber werde eben das Volk, das fie in die un- 
heilvolle politiſche Bahn hineingetrieben habe, ungerecht gegen fie 
und bürde ihnen die Schuld an den übermäßigen Ausgaben und 
an der Erregung unerfüllbarer nationaler Hoffnungen in Kreta, 
Theſſalien und Epirus auf. In allen Kaffeehäuſern, jagt der Be⸗ 
richterſtatter, ſtellt man das Dilemma auf: innerer Ruin oder Krieg 
mit der Türkei. Innerer Ruln ſcheint gleichbedeutend zu ſein mit 
leerer Staatskaſſe, und eine ſolche würde, in Anbetracht der Art 
und Weiſe, wie die Regterung in den beiden letzten Jahren mit 
ihren Finanzen gehauſt hat, für das Land am Ende nur eine 
Wohlthat ſein. Was Krieg mit der Türkei angeht, ſo glaubt 
man, daß derſelbe eine Einmiſchung der fremden Mächte herbei⸗ 
führen würde, dle, nach vieler Leute Anſicht, die moraliſchen, finan⸗ 
ziellen und adminiſteativen Flecken, die jetzt die politiſchen Aus- 
ſichten Griechenlands eniſtellen, auslöſchen dürfte. Die Einen lo⸗ 
ben, die Andern tadeln das Miniſterlum, daß es wieder die Abſicht 
verräth, die Bewegung an der theſſallſchen Grenze zu neuem Leben 
aufzuſtachelu; aber die Hülfsquellen ſind verſiecht, das Vertrauen 
der Nation in ihre politiſche und militäriſche Führung erſchüttert, 
und die Türken haben ſich ſchon warnen laſſeu und auf alle Fälle 
ihre Vorbereitungen getroffen.“ 

Florenz. Am 15. Auguſt ſollte von hier um 5 Uhr 
Morgens ein Vergnügungezug nach Siena abgehen, wo Garibaldi 
ſich augeablicklich befindet. Der Miniſter des Innern legte aber 
ein Verbot ein. 

— Laut „Nazione“ ſollte am 19. das Parlament geſchloſſen 


werden. 
Spanien. (K. 3.) Von bier fehlen alle beſtimmten 
Nachrichten. Während „Patrie“, „Etendard“ und „France“, alle 


der ſpaniſchen Reglerung ergebene Organe, den Aufſtand in Cata- 
lonien als niedergeworfen ſchildern, läßt die franzöſiſche Regierung 
Truppen an die Grenze marſchlren und trifft alle möglichen Maß- 
regeln, um den ſpaniſchen Flüchtlingen ihre Rückkehr nach Spanien 
abzuſchnelden. Man weiß nicht, ob ſich Prim bereits auf ſpaniſchem 
Grund und Boden befindet; ſeine Proklamationen ſind aber ſchon 
im ganzen Lande verbreitet. 5 

Unſer Pariſer §-Korreſpondent ſchreibt: „Die Unruhen in 
Spanien können nicht mehr geleugnet werden, aber die ſpaniſche 
Geſandtſchaft ſucht ihnen jede Bedeutung zu nehmen. Dleſen 
berubigenden Verſicherungen widerfprechen die Ausrufung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Barcelona und die zahlreichen Verhaftungen, 
die fortwährend gemacht werden. Unter den Verhafteten nennt man 
ven ehemaligen Finanzminiſter Madoz. Von Prim erfahre ich mit 
Beſtimmtheit, daß er Belgien verlaſſen, doch wird nicht gejagt, 
wohin er ſich gewandt habe.“ r 

Petersburg, 12. Auguſt. Laut Berichten aus der Krim 
iſt der Kaiſer wohlbehalten in Livadia angekommen, und hat dort 
im Familienkreiſe das auf den 8. d. fallende Geburtefeſt ſeiner 
durchlauchtigſten Gemahlin gefeiert, welches auch hier, nach dem in 
meinem letzten Schreiben angeführten Feſtprogramm, feſtlich be⸗ 
gangen worden iſt. — Nächſter Tage, am 17., werden unſere kle⸗ 
rikalen Kreiſe ein jeltenes Feſt begehen, das 50jährige Jubiläum 
unſeres Metropoliten Philaretes. Der würdige Prälat gehört zu 
jenen Männern, welche ſich um die Entwickelung Rußlands ein 
hohes Verdienſt erworben haben. Von dem Vertrauen, das ihm 
ſchon Kaiſer Alexander I. zugewandt hatte, liefert die Thatſache 
den ſprechendſten Beweis, daß nur Philaretes und Fürſt A. Go⸗ 
ligin die Perſönlichkeiten waren, denen der Katjer jeiner Zeit das 
Geheimniß von der Entſagung des Großfürſten Konſtantin auf 
ſeine Anſprüche auf die Thronfolge mitgetheilt hatte. Auch an der 
Nedigirung des Manifeſis vom 19. Februar 1861, mit welchem 
die Emanziplrung unſeres Bauernſtandes verkündigt wurde, hat 
Pyhilaretes hervorragenden Antheil genommen, ſein Ehrentag dürfte 
daher auch vom ganzen Lande als tin Feſttag gefeiert werden. — 
Sehr günſtig lauten die Ernteberichte aus den Diſtrikten jenſeits 
der Wolga. Der Ertrag iſt überreichlich und dürfte nicht wenig 
dazu beitragen, die Handelsbewegung in jenen Gegenden in er- 
höhten Fluß zu bringen. 


Pommern. 

Stettin, 22. Auguſt. Heute wird in Gotzlow das jähr- 
liche Sommerfeſt der Friedrich-Wilhelmsſchule gefeiert werden. Um 
2 Uhr fahren die oberen Klaſſen mit dem Lehrer-Kollegium von 
hier ab und werden zwei Sängerchöre der Schule auf dem Julo 
Geſangvorträge halten. Das Turner-Exerzitlum findet unten auf 
der grünen Wieſe ſtatt. 

— Geſtern Vormittag wurde auf dem Wochenmarkte eine 
Frau von der Poltzeibehörde auf der That ergriffen, als ſie eben 
einer Dame eine Geldtaſche entwendet datte. Es wurden bei der⸗ 
ſelben verſchledene auf dem geſtrigen Markte wahrſcheinlich eben- 
falls geſtodlene Geldbörſen ꝛc. vorgefunden. 

— Mtttelſt Allerhöchſter Ordre vom 31. Juli d. J. iſt für 
die Huſaren die Einführung eines dunkelblaumelirten Hoſentuches 
genehmigt worden. Zur Vorbereitung der allgemeinen Elnführung 
dieſes Hoſentuches ſoll nunmehr auch bei der Infanterie ein Trage⸗ 
verſuch angeſtellt und zu dieſem Zwecke einem Infanterie-Bataillon 
per Armeelorps eine Garnitur aus jenem Tuche gefertigter Hoſen 
mit einer um 4 Monate verlängerten Tragezeit. überwieſen werden. 
Dieſe Trageverſuche ſollen mit dem 1. März 1868 beginnen. 

— v. Schulpendorff, Hauptm. à la suite des pomm. Feld- 
Art.-Regts. Nr. 2, iſt von dem Verhältniß als Lehrer bei der 
Kriegeſchule in Potsdam entbunden und als Battr.- reſp. Komp. 
Chef in die 4. Art.⸗Brig., Hagen, Hauptm. à la suite des 5. 


oſtpr. Juf.⸗Regts. Nr. 41, von dem Verhältniß als Lehrer bei der 
Dar Neiße entbunden und als Komp.⸗Chef in das 3. 
pomm. Jaf.⸗Regt. Nr. 14 einrangirt. 


Vermischtes. 

— Von Paris aus erläßt der Löwenjäger Herr Pertuiſet 
einen Aufruf an die Jäger aller Nationen, um in Algerien den 
Löwen, den Panther und andere reißende Thiere unter feiner Füh⸗ 
rung zu jagen. Das Jagdunternehmen tft auf 2—3 Monate be- 
rechnet, jede Woche ſollen zwei große Treibjagden auf Löwen ſtatt⸗ 
finden, dazwiſchen Jagden auf Wiloſchweine, Hyänen, Panther, 
Luchſe, wilde Katzen, Schakale 1c. Jeder Theilnehmer zahlt 4500 
Fr. und hat eine vorgeſchriebene Jagdauerüſtung mitzubringen, der 
Unternehmer trägt dafür alle Unkoſten in Afrika. Die Unterzeich⸗ 
nungsliſte iſt geöffnet in Paris bei Herrn Devisme, Boulevard des 
Italiens 36; der Sammelplatz iſt Marſeille im Februar 1868. 

— Als neulich der Sultan, von feiner Parifer Relſe zurück⸗ 
kehrend, in Schönbrunn am Hofe verwellte, wurde er erſucht, doch 
dahin zu wirken, daß die Türken die Chriſten nicht mehr Hunde 
nennen ſollten. „Will ich abſchaffen!“ ſprach der türkiſche Kaiſer, 
„aber erſt dann, wenn die Chriſten ihre Hunde nicht mehr Sultan 
nennen.“ 


Neuneſte Nachrichten. 

Fraukfurt a. M., 20. Auguſt. So eben geht die er- 
ſchreckende Nachricht ein, daß in Darmſtadte in großer Brand aus⸗ 
gebrochen. Wie es heißt, fleht die dortige Gas-Anftalt in Flam⸗ 
men und find telegraphiſch von hier Löſchgeräthe requirirt. 

Salzburg, 21. Auguſt. Es iſt nunmehr als feſiſtebend 
zu betrachten, daß kein franzöſiſcher Miniſter hierher kommen wird. 
Die vertraulichen Beſprechungen, welche bisher zwiſchen den beiden 
Monarchen, ſowle zwiſchen dem Kaiſer Napoleon und dem Herrn 
v. Beuſt und Metternich ſtaltgefunden haben, ſollen, wie glaub- 
würdigſt verſichert wird, hauptſächlich der orientallſchen Angelegen⸗ 
heit gegolten haben. — Das Gartenfeſt beim Erzherzoge Ludwig 
iſt glänzend ausgefallen. 

Paris, 21. Auguſt, Morgens. Hler eingetroffene Depeſchen 
aus Madrid melden, daß die Inſurrektlon in Katalonien bereits 
als niedergeworfen zu betrachten ſei. Die Inſurgenten haben ſich 
nach der franzöſiſchen Grenze gewendet; im übrigen Spanien 
herrſcht Ruhe. 

Florenz, 20. Auguſt, Abends. Die „Italie“ will wiſſen, 
daß die ktalleniſche Regierung eine Note, betreffend den Brief des 
Marſchalls Niel über die Leglon von Antibes, an dle franzöſiſche 
Regierung gerichtet hat. 

Florenz, 21. Auguſt. Die in den Provinzen niedergeſetz⸗ 
ten Kommiſſionen, welche den Auftrag erhalten baben, mit dem 
Verkauf der Kirchengüter vorzugehen, werden demnächſt zuſammen⸗ 
treten. — Die Nachricht, daß der König und Rattazzi nach Paris 
gehen werden, iſt unrichtig. f 

London, 21. Auguſt, Morgens. Präſident Johnſon hat 
den Kommandirenden in New-Orleaus, General Sheridan, feines 
Poſtens entboben und den General Thomas damit betraut. 

Stockholm, 20. Auguſt, Abends. Die ſechs von Kopen 
hagen hier eingetroffenen französichen eurnotten daten . 
Vormitiag Ludlenz bel dem Prinzen Oslar gehabt. 

Das Erntewelter iſt prachtvoll. 

Petersburg, 20. Auguſt. Abends. (Priv.⸗Dep. d. Berl. 
B.-3.) Das Moskauer Börfen-Comild hat eine mit 113 Unter- 
ſchriften verſehene Blittſchrift beim Finanz⸗Miniſterium eingereicht, 
in welcher erſucht wird, den Termin zur Meinungs-Abgabe über 
das neue Zolltarif-Projekt bis zum 13. Dezember (a. St. 2) bins 
auszuſchleben. £ 

Konſtantinopel, 20. Auguft, Abende. (Priv.-Dep. d. B. 
B.-Z,) Der geſtern unter dem Vorſitz des Sultans abgehaltene 
Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den beabſichtigten Reformen. Es 
wurde beſchloſſen, einen neuen Staats rath zu bilden, welchre aus 
10 Muſelmännern und 10 Chriſten beſtehen ſoll. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Alma, Appelboom von Jasmund. Arcona, Hohenſang von Danzig. Nu⸗ 
dolph, Schmidt: Auguſte Maria, Brandhoff von Rügenwalde. 1 Schif 
in Sicht. Wind: W. Strom ausgehend. Never 14½ F. 

2 Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Auguſt. Weizen -Termine ferner geſtiegen. Der Rog⸗ 
gen⸗Terminhandel bewegte ſich beute in den engſten Grenzen. Bei fefter 
Stimmung erfuhren die Preife eine Beſſerung von ca. % 7 pr. Wſpl. 
Schluß wieder ruhiger und gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. In 
disponibler Waare mäßiger Handel. Gek. 3000 Ctr. 

Hafer » Termine und pr. Auguſt höher. Gek. 600 Ctr. In Nübbl 
kamen nur wenige Abſchlüſſe zu Stande und haben ſich die Notirungen 
egen geſtern wenig geändert. Von Spiritus machte ſich Loco⸗Waare recht 
napp, in Folge deſſen auch nahe Lieferung weſentlich beſſer bezahlt werden 
mußte. Die ſpätecen Sichten nur wenig höher. Gek. 10,000 Ort. 

Weizen loco 78 —94 Ag nach Qualitat, Lieferung pr. Auguft 78 ½, 
79 &. bez., Auguſt⸗September 73 % Br., 72½ Gd., September⸗Oktober 
70%, 71 . bez., Oktober⸗November 70 I bez. 

Roggen loco 61—66 % nach Qualitäk, neuer 62, 64 % ab Bahn 
bez., pr. Auguſt 63%, /, , i½ K bez. und Gd., 5 Br., Auguſt⸗ 
September 57/8, 58 „ bez., September⸗Oktober 57, 57, 4, 57 
bez., Br. u. Gd., Oktober⸗Nov. 54, ½% 4 bez. und Br., 54 % Gd. 
r Ta ran 53 3 bez., April-Mai 52, ½ bez. und Br., 
52 


Gerſte, große und kleine 4551 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 32—33 , galiz., ſchleſiſcher 30 ½, 32 . bez., pr. 
Auguſt 3134, 32 bez., Auguft-September 27 / 34 bez., September⸗ 
Oktober 26%, Ag. nom., Oktober⸗Nov. 25%, K bez. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 Ag 

Rüböl loco 11¾4, . . bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ September 
11½ & Br., September⸗Oktober 11%, ½ 1 bez., Oktober⸗November 
11½ Hg Br., Nov.⸗Dezember 1117, 3, 9% bez. 

Leinsl = 5 85 628, 

Spiritus loco ohne Fa 12, ½ M bez., pr. Auguſt u. Auguſt⸗ 
September 212, . bez., Septen A PB 21m, % K bei, 
Oktober⸗November 184,2, / M bez., November-Dezember 17, 7 bez. 


Wetter vom 


21. Anguſt 1867, 


Im Welten: m Often: 
aris — R., Wind — Danzig : 13, R., Wind ONO 
Brüſſel 14, R., MSW Königsberg 11½ R., N 
Trier 14 R., N Memel - IHR, 
Köln — 16, R., SW Riga “ie, 117 R., 
Muünſter 15% R., Wi Petersburg — R., 
Berlin . 16% R., W Moskau — R., 
Im Süden: A Norden: 
Breslau.. 14, R., Wind SO ] Chriſtianſ? 9, R., 
Ratibor . 13, R. S Stockholm 10, R., 
Haparauda 6, R., 


1 
| 
1 


— 


Eiſenbahn⸗Actien. N 


Prioretäts⸗ 


Obligationen. Prioritäts-Obligationen. 


Berliner Börfefoom 20. Auguſt 1867. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 


Disitende pro 1868. gf. Aachen-Düſſeldorf 4 8214 [Magdeb.⸗Wittenb. 367, © Bean e Anleihe 44] 979 Bab} Badiſche Anleihe 1866,44] 92 B Dividende pro 1866 . 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 33% bz do. II. Em. 4 — bz do. 4 947 G taats⸗Anleihe 1859 5 1027, bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe a 29% B Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 159 B 
Altona-Kiel 9 [4 129 B do. III. Em. 44 2, bz Nie derſchl.⸗Märk. I. 4 88 75 bz Staatsanleihe div. 49 97 bz N Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 985% bz 4 Handels⸗Geſ. 4 108 B 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 1103%, bz | Aachen⸗Maſtricht 41 71. bz | de. II. 4 86 ½ bz 2] do. do. 4 | 897% B Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93½ © | Immobil.⸗Geſ. 3½ 4 75½ B 
Bergiſch⸗Märkiſche 8. 4 144% bz | do, II. Em. 5 | 75% bz] do. com. I. II. 4 88% G 7 Staats- Schuldſcheine 350 85% bz Braunſchw. Anl. 18665 1 . Omnibus 5% 5 — = 
Berlin⸗Anhalt 131,4 218 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 90 * | do. III. 4 — 53 Staats-Präm.⸗Aul. 31/123 ½ bz [Deſſauer Präm.⸗Anl. 3398 B Brauuſchweig 4.91 8 
Berlin-Görlitz St. — 4 70 bz do. II. 41 96 do. IV. 43 — G (Kurheſſiſche Looſe —| 53’, bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866—- — — Bremen 8 (4 114 © 
do. Stamm⸗Prior. — 5 97½ 8 do. III. 3 77%, © Niederſchl. Zweigb. C. 5 99% © Kur-. u. Schuld 33] 80 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 310 48 ¼ B Coburg, Credit⸗ 4 4 | 761, © 
Berlin Hamburg 9 14 11551, 8 do. Lit. B. 31 7734 & Oberſchleſiſche A. 4 — — [Berliner Stadt⸗Obl. 5 103 B (Sächſiſche Anleihe 15 104°, B Danzig 8 (4 112 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 212 & | do. IV. 41 93% © | do. B. 3 — B do 44| 98% B Schwediſche Looſe —| 10 ° 8 Darmſtadt, Credit⸗ 4%½% 4 | 80%, B 
Berlin-Stettin 87,,14 11371, bz do. V. 4 92½% 6 do. C. 4 — &] do. 310 80 bz eſterr. Metalliques 5 46 G „Jettel- 4 485 8 
Bohm. Weſtbahn 5 5 59% bz do. VI. 41 91%, B do. D. 481 Vorſenhaus-Auleihe 5 — — | National-Anl. 5 | 541% bz Deſſau, Eredit- 0 0 2½ B 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 914135 6] do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83 © | do. E. 31,79 8 [Kur. u. N. Pfandbr. 310 77½ bz 1854er Looſe 4 597% V Gas- 11 6 155 8 
Brieg⸗Neiſſe 4494 bz do. do. II. 4 — bz do. F. 41 94½ B do. neue 4 | 89%, bz » GreditLoofe — 69 B Landes ⸗ 7½ [4 91 8 
Cöln⸗Minden 9¼4 141 bie do. Dort.⸗Soeſt 1/4 . bz . do. G. 41 3% © [oſtpreuß. Pfandbr. 31 79 © | 1860er Looſe 4 68% bz Disconto⸗Commund. 8 4 103% b 
Coſel-⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 69% bz do. do. II. 43 92 bz Oeſterr.⸗Franzöſiſch 3 248 bz do. 4 | 84 ½ bz 1864er Looſe — 42% B (Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 5 120 © 
bo. Stamm ⸗Prior.] 4½4f 827 bz Berlin⸗Anhalt 4 — bz |- do. neue 3 234½ B do. 44| 91% bz [ 1864er Sb.⸗A. 5 60, © Genf, Eredit⸗ 0 426% bz 
do. do. 5 5 | 87%, 8 do. 4 — bz (Rheiniſche 4 — 55 [ Pommerſche Pfandbr. 34 772% bz Italieniſche Anleihe [p 49,6 b Gera 733 4 102½ bz 
Galiz. Ludwigsb. 6% 5 | 90% 65 | do. Lit. B. 41 95½ bz | do. v. St. gar. 33] — bz ] do. neue 4 89 B [Nuſſ.-engl. Anl. 1862/5 85% bz [Gotha 5 4 95 8 
Löbau-Zittau — 38%, © ] Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 | 91% bz do. III. Em. 58/6043 92½ bz Poſenſche Pfandbr. 4 — — | doe. 1864 engl. 5 86 © Hannover 5% 4 79% © 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150 B do. II. Em. 4 — 8 do. 1862 41 927, bz do. neue 31 — — Ruf. Pr.⸗Anl. 1864 |5 97 G order Hütten⸗ — 65 108 5 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 186 ½ B Berl.-⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87%, bz do. v. St. gar. 4 — bz do. neue 4 87% bz | do. 1866 5 93% © [Hypoth. (O. Hübner) 12 — 109 bz 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 254 bz | do. C. 4 | 86% B Nhein⸗Nahe⸗Bahn 43 93½ bz 1J Sächſiſche Pfandbr. 4 — — [Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. (4 63% B fErſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 — — 
do. do. B. — 89% bz Berlin-Stett. I. Em. 4 96 © do. II. 41 93 ½ bz Schleſiſche Pfandbr. 31] 84½ G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 4931 © [Königsberg 7 4 112 G 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼4 126 bz do. II. Em. 4 84½ bz Mosko⸗-Rjäſan 5 847% bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 | 77% bz Leipzig, Credit⸗ Aa, 4 | 83% © 
ecklenburger 3 4 73½ bz do. III. Em. 4 841, B Rjäſan⸗Kozlow 577% B do. 344 — - VNuremburg 6 4 82 8 
Munſter- Hamm 4 4 — 8 do. W. Em. 4 % c Rubrort⸗Cref. K. g. 4 — 8 Weſtpreuß. Pfandör. 3 761, 65 . Wechſel Cours. Nagveburg 5 4 92% 8 
Niederſchl.Märkiſche 4 4 89 ¾ © ] Breslau-Freiburg 44 — G J do. If. 4 neue 4 | 831, bz [Amſterdam kurz 3 143% bz [Meiningen, Credit-⸗ G6 489% bz 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 | 87%, B Cöln⸗Crefeld 41 91%, G] do. III. |44| 90%, © bo. neueſte 4 83% bz | do. 2 Mon. 3 142½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 5 317, G 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 44414 | 92%, bz Cöln⸗Minden 4) — bz Schleswigſche 4191 B do. 41 92 ½ bz [Hamburg kurz 2 151½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 17 ½ G 
Oberſchl. Lit. A. u. 6.12 31193 B] do. II. Em. 5 102% B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 912 bz do. 2 Mon. 2 150%, bz Norddeutſche 8½% 4 117 - © 
do. It. B. 12 310165 © | do. do. 4 — ] do. II. 41 — bi Pommerſche 491 ½ © London 3 Mon. 3 6 23%, öz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 | 73%, 8 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 129 63 do. III. Em. 4 84 G ] do. III. 41 — bz | Bofenfche 4 90. bz [Paris 2 Mon. 381 bz [Pbonix — 5 101 & 
ppeln⸗Tarnowitz 5 5 73 B do. do. 4j 93% B [Südöſterr. Staatsb, 3 220 B Preußiſche 4 89% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 81 ¼ bz [Poſen 7½% 4987, G 
Rheiniſche 6½%4 117½ 65 | do. IV. Em. 4 84 bz Thüringer 4 — G [Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 92 ½ © | do. do. 2 Mou. 4 | 80%, bi [Preuß. Bank-⸗Antheile 13½ 41150 bz 
do. Stamm Prior.] — 4 —. —| do. V. Em. 4 | 841, bz do. III 4 | 90% B. Sächſiſche 4 | 91½ & Augsburg 2 Mon. 4 56 24 & Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 94 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 28 ½ © [Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82 55 | do. IV. Em. 41] — 8 Schleſiſche 4 91% © Leipzig 8 Tage 4 99% G Roſtocker 7 4112 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 75½ B do. III. Em. 43 87 G a do. 2 Mon 41 995% G Sächſiſche 6% 4 102 8 
targard⸗Poſen 744% DB | de. IV. Em. 4 6 DB Gold und Papiergeld. Ftantjurt a. M. 2 M. 3 58 28 6 Schleſiſcher Bantder. 7½ 4 119, @ 
Suüdöſter. Bahnen 77,8 101% bi Galiz. Ludwigsbahn 5 80 G Fr. Ben. m. R. 99 ¼ bz! Dollars 112 G Goldkronen 9 81% G Ferercb ur 3 Wochen 7 91% bz Thüringen 4 464% 5 
Thüringer 72,4 127½ bz Lemberg⸗Czernow — — ] do. bös d. 397 bz J Napoleons 5 12½ bz Gold p. Zollpf. 464% br | do. 3 Mon. 7 90 bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 11111, © 
Warſchau⸗Wien — 5 59% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, bz Oeſt. Nt. öſt. W. 815, bz Louisd'or 111 bz ee 1133, © [Warſchau 8 Tage 683 bz [Weimar 41, 4 86% 
do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83½ bz | Sovereigns 6 23%, bz] Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 310110½ bz 
TTT / p / FEE 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Bachhuſen mit dem Kaufmann 
Herrn Rudolph Müller (Stettin). — Frl. Alma Deycks 
mit dem Lieutenant Hrn. Alex. v. Heydebreck (Teplitz 
Swinemünde). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Dr. Benedir (Groß⸗ 
Tychow). — Hrn. Thierarzt Blittersdorf (Richtenberg). 
— Herrn Feldwebel Ebert (Stralſund). — 


Kirchliches. 

In der Schloß ⸗Kirche. i 
Heute, Donnerftag, Abends 5 Uhr, Wochenpredigt (Or⸗ 
dination): Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 


N In der St. Lncas⸗Kirche: 2 
ſtungmerſtag, den 22. Auguft, Abends 8 Uhr: Bibel- 
be. Herr Prediger Friedländer. 

Bekanntmachung. 
D Der erbſchaſttiche Liquidations⸗Prozeß ab den Nachlaß 
es am 1. September 1866 zu Stettin verſtorbenen Re⸗ 
gierungs⸗Secretairs Wilhelm Frick iſt beendet. 

Stettin, den 7. Auguſt 1867. 


Königl. Kreisgericht. 
R Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 
Stettin, den 21. Auguſt 1867. 
| Nachſtehender Erlaß des Herrn Miniſters Excellenz: 
| ? Auf Grund der 88 10 und 14 des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des Norddeutſchen Bundes vom 
15. Oktober 1866 und gemäß 8 9 des dazu ergangenen 
Reglements vom 1. Juli 1867, ſetze ich für den ganzen 
Umfang des Staats den Tog der Wahl für die erſte 
Legislatur⸗Periode des Reichstages 


auf den 31. Au #7 
bierdurch 5 guſt d. J 
„ 
er Miniſter des 
ird bi (gez.) Graf zu et 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Der Magiſtrat. 


Wir beabſichtigen für Grünhof, Petribof und Kupfer 
mühle ſtädtiſchen Antzeils einen Armenarzt mit der Ver⸗ 
pflichtung anzuſtellen, daß er innerhalb des ihm über- 
wieſenen armenärztlichen Bezirkes wohnt. 

Diejenigen Herren Aerzte, welche geneigt ſind, hierauf 
zu reſlectiren, erſuchen wir, uns ihre Bedingungen bis 
zum 15. September d. J. zugehen zu laſſen. 

Stettin, den 17. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das für das General- Landſchafts⸗Haus hierſelbſt pro 
186768 erforderliche Brennholz von circa 30 Klaftern 
| Buchen⸗Klobenholz erſter Klaſſe ſoll im Wege der Sub- 


— 


miſſion beſchafft werden. 
\ Lieferungsgeneigte werden daher erſucht, ihre desfallſigen 
mriſtlichen Offerten in unſerem Kaſſeulekale, Mönchen ⸗ 
ſtraße Nr. 14, woſelbſt auch die Lieferungs ⸗Bedingungen 
einzuſehen ſind, bis zum 30. d. M. niederzulegen. 
Stettin, den 17. Auguſt 1867. 
Königl. Pr. Pomm. General⸗Landſchafts⸗ 


| | Direction. 
Couſervativer Verein. 


1 Donnerſtag, den 22. Auguſt, Abends 8 Uhr, Verſamm⸗ 
ung im stel de Pruss e zur Beſprechung der 
ahlen für den Norddeutſchen Reichslag. Geſinnungs⸗ 


genoſſen werden e Vorſtand. 
Mobiliak⸗Brand⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


uns ermulare für Miethen⸗Verſicherungen ſind von 
„ Jowie von den Herren Diſtrikts⸗Direktoren unent⸗ 
geltlich zu beziehen. 
Greifswald, den 19. Auguſt 1867. 
Das Bureau. 
2 Sehmidt, 


hie, 


Auction 

am 22. und 23. Auguſt c., Vormittags 9 ½ Uhr, im Kreis- 
eee eee über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
ungsſtücke, Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene 
Möbel aller Art, Haus- und Kücergerätb, 

am 23. Auguſt er., um 11 Uhr: Wallſtraße 38 
11 Fäſſer Stärke, Syrup. 

Stettin, den 21. Auguſt 1867. 

Ebert, 
Exelutions⸗Inſpector. 


Su En 


Stettin⸗Wollin⸗Camminer 
Dampfſchiffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 
dorf, Berg Dievenow.) 
Die Perſonen-Dampfſchiffe 


„Die Dievenow,“ u. „Misdroy,“ 


Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 15. Juli c., bis auf Weiteres 
täglich (Sonntags ausgenommen) 

von Stettin: 12½ Uhr Mittags. 

Cammin: 61!) Morgens, 

Wollin: 8% Morgens, 
zum Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab⸗ 

gehenden Perſonenzug. 

In Wollin Poſtanſchln; nach Misdroh. Außerdem 
ſteht Privatfuhrwerk dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. 

In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. R., Grei⸗ 
fenberg i. P. und Gülzow, fowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg-Dievenow. 

Ferner fährt bis auf Weiteres das neu erbaute Per⸗ 
ſonen⸗Dampſſchiff 


„Das Haff,“ Capt. II. Hart, 
—ç— Von Stettin: 


omg) 

Mitiwo 2 u i 

. Peau ) hr Nachmittags. 
Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens v u 

min und Wollin kommen und denſelben en 

5 Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in 
ettin. 


Von Cammin: 
onneritag 2 9½ Uhr Vormi N 
S ½ Ubr Vormittags 
5 a — Erg Vormittags, 
zum Anſchluß an den r 51 Min. N 1 
Berlin abgehenden Courierzug. achmittags nach 
Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. 


J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße 22. 


Vom 2. bis 14. September c. 7 


Haupt- und Schluss- Ziehung 
letzter Classe Kön. Preuß. Han- 
moverscher Lotterie. Hierzu find 
noch Original-Loose: ganze à 29 
Thlr. 20 Gr., halbe a 14 Thl. 25 Gr., 
viertel a 7 Thlr. 12%, Ör. zu Lezie: 
hen durch die Königl. Haupt-Col- 
lection von 


A. Molling in Hannover. 


Mein Rittergut, im Havelland gelegen, 216 % Grund- 
ſteuer zahlend, wonach Größe und Preis zu ermeſſen, be⸗ 
abſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Allen An⸗ 
ſprüchen einer reichen, vornehmen Familie entſprechend, 
Fes dise Schloß im Park mit Waſſer, hat es noch den 
Vorzug, daß Potsdams herrliche Ungebund faſt die feine 
iſt. Anfragen an v. Ktz. 200 poste restante Potsdam, 
gortoftei, werden, wenn convenirt, beantwortet. 


Die Originalausgabe des in 29. Auf- 
lage erschienenen ausgezeichneten Werks: 


Der persönliche Schutz 


von Laurentius. Aerztlicher Rathgeber 
in geschlechtlichen Krankheiten, namentlich 
in Sehwächezuständen. Ein starker 
Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen 
Abbildungen, In Umschlag versiegelt. Preis 
Thlr, 1. 10 Sgr., ist fortwährend in allen 
namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Stettim in 


Leon Saunier’s Buchhandl. 


Der. Ge warnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten — angeblich in fabel- 
haft hohen Auflagen erschienenen! — sudelhaften 
Auszügen dieses Buchs. Man verlange SEN 
die Original-Ausgabe von Laurentius und fS 
achte darauf, dass sie mit beigedruck- 
tem Stempel versiegelt ist. Als- 
dann kann eine Verwechselung nicht 
stattfinden. 


Dr. Baltz’s ; 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſelt 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz’s Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 


mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rbeumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das neroöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf-, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſtauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen⸗ 
ſchwäche, allgemeine Kraftloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectionen ꝛc. ꝛc. 
Berlin, den 24. Dezember 1866. 


% br. Fest, 


Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaschen d 10 H. 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Gut geleimtes E:ncept-Papier, 
pro Rieß 1 . 5 Se. E 
Feines Canzlei⸗Papier, 

„pro Rieß 1 . 10 Ir 
Weißes u. blaues Poſtpapier 
mit und ohne Firma⸗Stempel, 

> 1 pro Doppel⸗Rieß 3 . 

Feine Correſpondeuce⸗Federn, 
das Groß 7½ Sn, 

ſowie alle Schreibmaterialien und Packpapiere 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 


S. J. Saalfeld, 


Schulzenſtraße Nr. 20. 


„„ TPTPbTbT0—0T0—T—————K—K——. — —— 
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Eiſeubahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzweden in allen 
Längen und Höhen billigjt bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Feinstes wasserhelles, doppelt rafünirtes Pe- 
troleum, zu 4 Sgr. pr. Flasche, anerkannt beste 
Wasch- und Toiletiten-Seifen oflerirt 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No, 5, 


Die . 


nene Möbelhandlung, 
Pelzerſtraße 29, 


unweit der großen Domſtraße, 
verkauft auch auf Abzahlung 


BR Einrichtungen von Möbeln und Hausgeräthen unter 
Be retung der reellſten Bedienung zu wirklich billigen 
reiſen. 


PATA 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits, Gehurts⸗ 
tügs⸗ U. Gelegeuheits⸗ 
Geſchenken 


A» Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 


Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 
17 verſchiedenen Sorten 

erhalten und empfehlen davon: 
Pienie- Biscuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen-Biscuits, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biscuits, Cabin-Biscuits, 
Craenel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla-Biscnits, 
Milk-Biscuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Vietoria-Biscuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits, 
Walnut-Biscuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 


empfohlen. 
Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Pateut⸗Schreib⸗, 
Coucecßt⸗ u. Briefpapiere, 


5 ſowie alle 
Schreib: u. Zeichnen materialien 


et Qualität zu den billigſten Preifen 


R. Schauer, 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Papier⸗ 


handlung. 
Breiteſtraße Nr. 12. 


Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon jeit langen Jahren iſt' der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


preuß. Ct. beim Erfinder 5 
Herisau (Schweiz). 


5 


Gottlieb Sturzenegger in 


Die neueſten und dauerhafteſten 
Crinolinen 
(auf der neueſten Ausſtellung prämiirt) 
15 fertigt ſtets und empfiehlt zu den billigsten Preiſen . 
die Crinolinen⸗Fabrik von nis Wiener 
Schuhſtraße Nr. 26. 


7 


Das Pianoforte⸗Nagazin bol 
Gr. Domſtraße 18. Carl Rene, Gr. Domſtraße 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comcert- u. Stutz flügel, Pinnimos u. tafelförmigen Pianos, 
aus den renommirten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Jork, Steinweg Nachf. in Braun⸗ 
ſchweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in 1 8 L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in München, E. Nöniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, E. Muunck in 
Gotha, Voigt & Sohn, C. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 


Zablung angenommen. 1 12 = 
Einmach blichſen 
in allen Größen (luftdicht) bei 1 
Ä Moll & Hügel. 
| Wirthſchafts⸗Magazin. 
Kronen⸗, Ampel⸗, Wandleuchter 


in ganz neuen Muſtern ſind eingetroffen bei 22 . 
| Moll & Hügel. 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, eugliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 


von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für 


Schuhmacher, 


ſchnell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. 
Sich für Näbmaſchinen Intereſſirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigleit und Verſchiedenheit 


meiner Maſchinen zu überzeugen. g 5 
VV. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 


Möuchenſtraße 27 u. 28. 


85 
N \ 

| Laubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zöfligen Laub: 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth . alle gewöhnlich im 7 — 2 Bügel durch ihre Schwere der 
J ehr bold das Sägen verleiden. ir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 

l 7 2 I 5 praktiſchen Gebrauch a 5 %, 


* Na * * 1 um 
Laubſäge 7 Apparatkaſten und Collectionen ei vollſtändig mit Laubſägebügelz 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 

flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3 ½ bis 6%, RR 5 

CH Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nötyigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Sr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail. 


Auftra e von auswärts werden prompt aucgeführt. . 5 N 
Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 


Beförderung von Annoncen jeder Art. 


Im Interesse des inserirenden Publikums, sowie im Hinblick auf die hohe Bedeutung des 
Inserats überhaupt, sind die unterzeichneten Anneneen-Expeditiomen in zeitgemässem 
Sinne dahin übercingekommen, Inseraten-Aufträge jeder Art in die Zeitungen 
alter Länder, nach gemeinschaftlichen , reellen, den Herren Auftraggebern in jeder Be- 
Sat entgegenkommenden und benchtenswerthe Vortheile bietenden vrundsätzen zu Fer- 
mitteln, f 
Die Unterzeichneten bringen desshalb mur die Originalpreise in Rechnung, sichern 
ausserdem bei belangreicheren Aufträgen besonders günstige Bedingungen zu und 
ersparen dem beirefienden Inserenten durch Uebernahme aller Correspondenzen, 
Portokosten .ete, Erhebliches an Zeit und Geld. 

Ausführliche Verzeichnisse der Zeitungen aller Welttheile werden 
gratis und frame versandt, sowie Hostenunschläge bereitwilligst zur Verfügung 


estellt. 

z . L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. & Hamburg, 
II. Engler in Leipzig. Eugen Fort in Leipzig, 

A. Metemeyer in Berlin, Alois Oppelik in Wien, 

E. Schlotte in Bremen. 


aus dem Depot der Herren J. D. Mutzenhecher 


2 


150 Kammwollſchafe, 


Boldebucker Abſtammung, junges Vieh, durch⸗ 

gebend zur Zucht geignet, kerugeſund, jebr 

wollreich und von großer Natur, ſind wegen 

—— Ueberfluß ſofort verkäuflich. 

Schloß Caruin b. Löbnitz in Vorpomm., im Auguſt 1867. 
von Pachelbi-Gehag, 

K. Rittmeiſter a. D. 


Am Sonnabend, den 29. d. M., treffe ich mit 
mehreren hochtragenden und friſchmilchenden 
Kühen im Gaſthof zum Prinz von Preußen in 
Grünbof z. Verkauf ein. Groth, Handelsmann. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ze. offerite 
ich meinen bewachten, au der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
ſmiſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wa. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


Kiefern Dachlatten, 
24° lang, 
mer. volltuntig, empſteblt big 
BEE. Julius Wald, Marienplatz 4. 


Sommer⸗Theater au Elyſium. 


Donnerſtag, den 22. Auguſt. 
Eine leichte Perſou. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern von Bittner 
und Pohl. Muſik von Conradi. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Inſpector iu geſetzten Jahren ſucht ſogleich oder zum 
Herbſt eine Stelle zur Bewirthſchaſtung eines Gutes. 
Gefällige Offerten unter G. T. 26 in der Expedition 
dieſes Blattes. 


— — ö———oöä———.ö öͤb. d. .b ' — — 

Ein junges Mädchen, befähigt, im Franzöſiſchen und 
Engliſchen, ſowie in den ſonſtigen wiſſenſchaftlichen und 
elementaren Lehrgegenſtänden, namentlich auch in der Muſik 
zu unterrichten, wünſcht noch zum 1. Oktober er. eine 
Stelle als Erzieherin und it das Nähere beim Paſtor 
Peters in Anclam zu erfahren. 


Em mit den mötdigen Schulkenntniſſen verſehener junger 
Mann findet ſofort oder zum 1. October eine Stelle als 
Lehrling in einer Apotheke, wo ihm Gelegenheit geboten 
wird, ſich theoretiſch wie practiſch tüchtig auszubilden, 

C. A. Hecker, 
Apotheker in Fiddichow a. O. bei Stettin. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Abgang: - 2 
nach Berlin: I. 6 U. 30 Pe. Morg. II. 12 u. 45 N. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
Ju Altvamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
en. Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
ow a. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 43 M. Verm. (Anſchluß nach Prenzlau)! 
Past e = 5 
nach Paſewalk u. rasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. I U 30 M. Nachm. III. 3 Ul. 57 W. — 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab 
5 Antunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 
Stargard: I. C u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug, us Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
3 N erg V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. K 8 
* 5 05 U. 3 ee ve 3 
Cöslin un olberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
— ee 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
ends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
N 95 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm 
ilzug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). HAN. 1 U. 8 Mil. Nachmittags. 
IV. 1 U. 15 M. Abends. 


Poſteu. 

5 Abgang. 

Kariofpoft na ommerensdorf 4 U. 25 Min. 

Kariolpoſt 25 Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Um 

Sees u . e 6 Uhr früh. 

Botenpoſt u eu⸗Tornei g Mitt. 
a 7906 Nacm. U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 

Botenpoſt nach Grabow un 1 8 

0 und 6 U. 30 Min. en Br Zuge 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U 

55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
0 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uh 
55 M. Vorm. 

Kariotpoſt von Pommerensdorf 5 Ubr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 7 

Botenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

(Berjonenpoft von Pölig 10. Ihr Vorm. 


25 3 neue Zuſendungen iſt mein Lager 
Hoderateur-Bampen, 


ſowie 


Petroleum-Lampen 


auf das Vollſtändigſte ſortirt, und leiſte ich für 
die Güte meiner Lampen jede gewünſchte 
Garantie. 


A. Topfer, : 
I. Lager: Schulzen- u. Königsſtr.⸗Ecke. 
II. Lager: Kohlmarkt Nr. 12 u. 13. 


Prima Peru-Guano 


Rz 
Pr 
* 


ED 


Söhne in Hamburg, 
aufgeschlossenen Peru-Guano 


(ammonlakalisches Superphosphat) 
von den Herren Dinlendorff & Co. In Ham- 
bug, fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
ımehl, Baker Guano und andere Spen- 
phosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chiki- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſeudet unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 
Preiſen. 
L. Manasse jun, 


Stettin, Bollwerk 34. 


Jennings 
Engl. glaſirte Steinröhren 


nu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu 
verwechſeln mit dem bisherigen Möbelwachs, kann man 
alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend her⸗ 
ſtellen, daß ſie völlig neu polirt erſcheiuen. 

Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon & 5 F empfehlen 
allen Hausfrauen auf's Beſte 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15 


Das Gyps-Werk 


E. Lippold ın Alt-Damm 


Stuck-, Mauer- u. Düngegyps, 


ferner 


Desinſections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hafs Geruchlosmachung von Kloaken ete aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung. = 

NB, Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch ir Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksämkeit zu 
verwenden ist. 


Zeelünder⸗Roggen, 


ſeit 6 Jahren von mir mit dem größten Erfolg gebaut, 
wird auch in dieſem Jahre wiederum zur Saat, a Scheffel 
5.2 15 He, von mir abgegeben. Der Roggen hat in 
allen Jahren entſchieden ſeinen großen Vorzug vor dem 
Probſteier durch bei weitem böberen Erdruſch und bei 
weitem größere Stroh⸗Ergiebigkeit behauptet (Der Roggen 
wird franco Bahnhof Stralſund geliefert.) Auch gebe 


ich ab 
Correus⸗Roggen, 


wegen ſeiner großen Beſtaudungsfähigkeit und Widerſtands⸗ 
kraft in kaltem Boden ein äußerſt empfeblenswerther Roggen, 
welcher bei mir große Erträge an Körnern und Stroh ge⸗ 
bracht. Preis à Scheffel 3 % 15 Gr 
Schloß Carnin b. Löbnig in Vorpomm., im Auguſt 1867 
von Pachelbl-Gehag, 
K. Rittmeiſter a. D. 


von 


von 


von 


von 


von 


Mein Sohn war feit einigen Wochen ſo lei⸗ 
dend, daß ich glaubte, er habe die Auszehrung. 
Ich zog den Arzt zu Rathe, der ihm zwei Mal 
Arzuei verordnete, die gar keine Wirkung her⸗ 
vorbrachte; er weigerte ſich, ferner einzunehmen 
und ich war ganz rathlos. Der Appetit war 
fort, der Huften äußerſt anſtrengend. In meiner 
Troſiloſigkeit empfahl mir Herr Theodor Grün 
2 Marienberg, der eine Niederlage des G A. 

Mayer'ſchen Bruſt⸗Syrups hat, dieſen. Ich 
nahm davon eine Flaſche mit und war mein 
Sohn binnen acht Tagen ſoweit hergeſtellt, daß 
er das Bett, das er beſtändig hüten müßte, wieder 
verlaſſen konnte. Nachdem er eine zweite Flaſche 
eingenommen, war er wieder vollſtändig berge 
eilt und bin ich feft davon überzeugt, daß ich 
dies dem Mayer'ſchen Bruſtſyrup zu verdanken 
habe. Dieſes meinen leidenden Nebenritenfchen 
zur Beachtung. h 

Sroffeifen bei Marienberg in Naſſau, den 
24. Mai 1866. 
Anton Luckeubach, Bergmann. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Mieter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

IA. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butze, Laſtadie 50. 
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